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Das Königreich „Slovenien."

Im  Lager der National-Klerikalen wurde 
diesertage Kriegsrath gehalten und beschlossen, daß 
die slovenischen Ländertheile in Kraut, Istrien und 
der Steiermark zu einem einheitlichen Ganzen 
verschmolzen und Laibach zur Hauptstadt des 
Königreiches „ S l o v e n i e n "  erhoben werden 
sollen. Die national-klerika len Parteiführer rüsten 
sich bereits zum Kainpfe zu dem Zwecke, um die 
„verhaßten Nemäkntarji" aus dem Parlamentshause 
auszutreiben und deren in Erledigung kommende 
Sitze den Lieben und Getreuen aus „Slovenien" 
zuzuwenden. Die national-klerikalen Parteiführer 
arbeiten in Wahlagitations-Artikeln bereits mit 
Dampf und haben dem Landklerus wieder eine 
Hauptrolle zugetheilt. Wieder soll der Landklerus 
berufen werden, auf die großen Volksmassen ein­
zuwirken, um denselben das Programm der 
national-klerikalen Parteiführer einzudrillen, um 
das leichtgläubige, willenlose Landvolk am Gän­
gelbande zur Wahlurne zu führen.

Kaum hat die Action für die bevorstehenden 
Reichsrathswahlen begonnen, gibt sich im Lager 
der Jung- und Altflovenen bereits ein Zerwürfnis 
knnd, machten sich Egoismus und Herrschsucht 
breit, und streiten die Jungen und Alten um den 
Vorrang. Der national-klerikale Marschallsrath 
stellt bereits in allen slovenischen Bezirken seine 
Generalstäbler auf, damit bei den Reichsraths­
wahlen alles nach Wunsch gehe, damit das Werk 
gelinge und den Meister lobe.

Die Grazer „Tagespost" bespricht eben auch 
die Wahlagitation der slovenischen Parteiführer 
und fügt dem Berichte folgende Zeilen bei: „Es 
gab Zeiten, wo die Nationalpartei in Krain alle 
politischen Thorheiten nachmachte, welche die 
Föderalisten in Böhmen verübten. Nun die letz­
teren daran sind, zur politischen Vernunft zurück­

zukehren, so mögen sie es ihnen auch nachmachen. 
Die Czechen suchen mit den Deutschen eine Ver­
ständigung und finden es zu abgeschmackt, den 
Deutschen etwa Dentschlhümelei' vorzuwerfen. 
Soll man den Slovenen etwa in ähnlicher Weise 
ihren nationalen Sinn vorwerfen? Dieser bleibe 
in Ehren gehalten, so lange er sich in den Grenzen 
der Besonnenheit hält. Allein die Sehnsucht nach 
der Bildung eines neuen nationalen Kronlandes, 
dessen politische Grenzen mit der slovenischen 
Sprachgrenze zusammenfallen sollen, entstammt im 
besten Falle einer thör i chten T r äume r e i ,  
wird jedoch thatsächlich von einigen t a l en t l os en  
Strebern und Wühlern unterstützt, die in dem 
neuen Slovenien gut dotierte Verwaltungsposten, 
Präsidentenstellen u. s. w. erreichen möchten, weil 
da den Mangel ihrer Kenntnisse die nationale 
Flagge decken könnte. Warum thun es die Jnng- 
slovenen nicht den Jungczechen nach, welche die 
Verbindung mit der rückschrittlichen klerikalen 
Partei entschieden von sich weisen? Das Gute 
und Vernünftige nachzuahmen, ist keine Schande, 
wol aber die Gefolgschaft im Dienste einiger 
Streber und Schwärmer."

Aus dem czechischen Lager.

In  der am 18 d. in Prag stattgefundenen Kon­
ferenz czechischer Abgeordneter wurde nachstehende 
Resolution einstimmig angenommen: „Die Ver­
treter des czechischen Volkes, welche infolge des 
Ernstes der gegenwärtigen Situation zu einer 
Berathung sich versammelten, haben nach Erwä­
gung der jetzigen politischen Verhältnisse einmüthig 
beschlossen, daß es nicht an der Zeit ist, von 
ihrem Beschlüsse in der Reichsrathsbeschickungs- 
Frage abzutreten. Die Abgeordneten haben gleich­
zeitig die Bestrebungen ihrer Vertrauensmänner 
behufs Verständigung mit den Vertretern der 
deutschen Nationalität, für welche sie die aufrich­
tigsten Sympathien hegen, als auch die Bestre­
bungen behufs Verständigung mit den Rathgebern

der Krone gutgeheißen. Die Abgeordneten drückten 
die Ueberzengnng aus, daß ihre Vertrauensmänner 
weitere Verhandlungen mit der in diesen Angelegen­
heiten gleich nöthigen Mäßigkeit und Festigkeit 
führen werden, ohne die historische Individualität 
und Autonomie des Königreiches Böhmen oder 
andere wichtige Bedingungen der natürlichen 
Existenz preiszugeben. Die Abgeordneten sind 
überzeugt, daß das böhmische Volk den Muth für 
weitere eventuelle Kämpfe um diese Rechte nicht 
verloren hat, und daß es an ihrer Seite wie Ein 
Mann stehen w ird ; sie sind überzeugt, daß dieses 
auch bei den nächsten Wahlen thatsächlich bezeugt 
werden und daß das Volk die Stimmmen jener 
ablehnen wird, welche ihm rathen, es möge seine 
Abgeordneten verbinden, daß sie in den Reichsrath 
eintreten ohne jene Garantien, welche unumgäng­
lich nöthig sind für die Würde und Prosperität 
der Nation."

„Possnmns ?“

Aus der Residenz des „gefangenen M är­
tyrers" vernahmen wir bis jetzt den starren, un­
beugsamen Ruf: „Non possumus!“  P i u s  IX . 
und die ihm allezeit treuergebene, zur Seite ge­
standene Assistenz aus den Reihen der Väter 
Jesu hielten fest an diesem Losungsworte. In  
jeder päpstlichen Allocution, in jeder vaticanischen 
Encyklica drang das frostige, die Regungen und 
Bestrebungen der modernen Welt des neunzehnten 
Jahrhunderts verdammende „Non possumus“  an 
das Ohr der Christgläubigen. Dieses Losungs­
wort erfuhr in allen Kundgebungen Pius IX . 
lebhaften Ausdruck, uud erlebte dieses Thema in 
allen Tonarten Variationen.

„Die Zeiten ändern sich und w ir mit ihnen!" 
Dieser alte Volksspruch erfuhr am zwölften Tage 
des eisigen „Wonnemonats" im Jahre des Heiles 
1879 neuerliche Bestätigung. Papst Leo X III. 
nämlich — „durch die Worte des Apostels be­
lehrt" — ließ den Trägern der Zepter und

Jeuisseton.

M a r g a r e t h e  F e r n e r .

Erzählung von Walter Stahl.

(Fortsetzung.)

Wie halb abwesend, schaute sie dem Wagen 
der sich entfernenden Gäste nach, als Elise plötz­
lich mit Hut und Tuch vor ihr stand.

„Wie, auch Ih r  wollt fort?" fragte Lina 
hastig, kaum fähig, ihre Freude darüber zu ver­
bergen, doch schnell sich wieder fassend fügte sie 
hinzu: „Wie einsam es sein wird, wenn nun die 
Kleine und ich Zurückbleiben."

„Ach nein," entgegnete die Kammerjnngfer, 
»einige der Gäste bleiben noch und ich gehe auch 
nicht weit. Ich wollte nur eine Freundin im 
nächsten Pachthofe besuchen und werde morgen 
zeitig zurückkommen; übrigens," fügte sie etwas 
zögernd hinzu, „braucht ja die gnädige Frau nicht

gerade etwas von meinem Fortsein zu erfahren, 
sie möchte es nicht gut heißen, doch sehe ich nicht 
ein, was es schaden kann, da ich nichts versäume 
und mich rechtzeitig wieder einstellen werde."

„Fürchtet nicht, daß ich etwas davon er­
wähnen werde," erwiderte L ina ; „deswegen könnt 
Ih r  ruhig gehen."

Und Elise ging.
Die kleine Comtesse war mittlerweile in Lina's 

Armen eingeschlafen, und trug diese sie in ihr 
Bettcheu. Dann klingelte sie einem Diener, ihm 
die Weisung gebend, falls irgend einer der noch 
anwesenden Gäste die Kleine zu sehen wünsche, 
ihnen zu sagen, daß sie schlafe und die gnädige 
Gräfin es nie gestatte, daß das Kind gestört 
werde, deshalb möge er auch niemanden zulassen. 
Das Nächste, was sie darauf that, war, einen 
kurzen Brief zu schreiben und zu adressieren. Dann 
verließ sie das Zimmer, kehrte jedoch bald darauf, 
einen Bündel in der Hand haltend, zurück und 
setzte sich neben dein Bettchen des schlummernden 
Kindes nieder.

„Sie würde so fest nicht schlafen," murmelte

sie, „wenn ich ihr nicht von den Tropfen gegeben 
hätte; nun wird sie wo! vor morgen früh nicht 
erwachen."

Der Mond ging jetzt auf und erhellte jeden 
Winkel des geräumigen Zimmers. Die Wellen 
des Stromes glichen fließendem Silber, und ließ 
das matte Mondlicht die ganze Natur in friede- 
athmender Stille erscheinen. Die zwölfte Stunde 
rückte näher, Lina erhob sich und öffnete das 
vorhin mitgebrachte Bündel. Zuerst rieb sie etwas 
in ihr Haar, welches dieses silberweiß erscheinen 
ließ, dann bestrich sie Gesicht und Hände mit 
einer bräunlichen Farbe, was ihr das Aussehen 
einer Zigeunerin gab; zerrissene Kleider und 
Schuhe vervollständigten ihren Anzug. Als sie 
noch etwas Geld zu sich gesteckt hatte, nahm sie 
das schlafende Kind in ihre Arme und stahl sich 
mit leisen Schritten durch das Haus. Unbemerkt 
gelangte sie ins Freie, denn die übrige Diener­
schaft genoß in reichem Maße das, was ihr« 
Herrschaft verhindert worden zu genießen, und 
hatte sich fämmtlich einer lärmenden Fröhlichkeit 
hingegeben.



Kronen kundgeben, daß die Kirche die Autorität 
der „irdischen" Fürsten nicht schwächt, im Gegen- 
theil befehle: daß jede Seele den höheren  
Gewalten unterthan sein solle. Leo X III. ruft 
den weltlichen Fürsten und ihren Völkern zu: 
„Der Friede sei mit euch!" Leo X III. hat das 
starke Eis endlich gebrochen, das starre „Non 
possumus“  hat sich in das gefügige, geschmeidige 
und biegsame „possumus“  verwandelt.

M it voller Befriedigung nimmt auch die 
Christenheit in Oesterreich Kenntnis von dem 
„Befehle" des obersten Priesters der römisch- 
katholischen Kirche. Gebe Gott, daß jede Seele 
den höheren  Gewalten unterthan sein wird! 
Zu jenen See l en ,  an welche der Mahnruf 
Leo X III. gerichtet wurde, zählt ohne Zweifel 
auch der „höhere" und „niedere" Klerus in Oester­
reich. Dieser Mahnruf ist an die in Purpur ge­
kleideten Bischöfe und an die in dem einfachen 
schwarzen Talar gehüllten Priester adressiert. W ir 
wollen hoffen, daß das kalte, eisenfeste „Non

Sossumus“ , welches durch Jahrhunderte auf der 
Tagesordnung stand, von letzterer abgesetzt werde. 

Leo X III. hat infolge Eingebung des heiligen 
Geistes erkannt, daß auch die Kirche den höheren 
we l t l i chen  Gewalten sich fügen und denselben 
sich unterordnen müsse.

Papst Leo X III. hat den Frieden zwischen 
Staat und Kirche gepredigt. Möge dieses Frie­
denswerk auch vonseite des österreichischen Epi­
skopates und Klerus überhaupt gefördert werden!

Die französische Regierung hat in den zuletzt 
abgelausenen Tagen constatiert, daß sie keine über 
ihr stehende Gewalt im Staate duldet, sie hat näm­
lich den Erzbischof von Aix des M i ß b r a uc hs  
der geist l i chen A m t s g e w a l t ,  begangen 
durch Kritik der öffentlichen Staatsautorität, schul­
dig erklärt. Das französische Gesetz verhängt über 
dieses Vergehen die Strafe der Verbannung. 
Frankreich gab hiedurch deutlich zu erkennen, daß 
es keine Gewalt über der Staatsgewalt, keinen 
zweiten Staat im Staate duldet. Leo X III. scheint 
zur rechten Zeit die Frage des „Non possumus“  
im friedlichen Sinne beantwortet zu haben.

Tagesneuigkeiten.
— Eine inhal tsschwere Resolu t i on .  

Der in Berlin am 17. d. versammelte Städtetag 
nahm folgende Resolution an: „1.) Die vorgeschla­
genen Eingangszölle auf Getreide, Vieh und Fleisch 
vertheuern den Preis der notwendigsten Lebens­
bedürfnisse, erschweren dadurch einseitig die Lebens- 
bedingungen der städtischen Bevölkerung, verhindern 
die Entwicklung des Verbrauchs in der Richtung 
auf nahrhaftere Kost und zwingen die Bevölkerung 
zum Zurückgehen auf minder zuträgliche Nahrnngs- 
mittel. 2.) Durch schlechtere Ernährnng vermindern 
sie die Leistungsfähigkeit der Arbeitskraft in den 
Mittelpunkten des Gewerbsleißes, hemmen die Ent-

Lina schlich mit ihrer kleinen Bürde einen 
schmalen Fußsteig entlang, der nach dem Fluß
hinunter führte. Am Ufer sich haltend, ging sie
bis zu der Stelle, wo sie wußte, daß ein Ruder­
boot angekettet lag; dies machte sie los, breitete 
ein warmes Tuch auf dem Boden des Bootes 
aus, küßte das Kind leidenschaftlich, legte es hinein 
und stieß das Boot hinaus, daß es vom Strom 
erfaßt wurde und gleich einem Pfeil dahin schoß. 
Für den Augenblick packte Entsetzen das Mädchen, 
nachdem sie die That vollbracht hatte; sie »oarr 
sich auf die Erde und blieb einige Zeit ruhif 
liegen, dann aber sprang sie plötzlich auf und rie f: 
„Anna, süße weiße Rose, für dich habe ich es
gethan. An der Leiche deines Kindes habe icf
geschworen, daß er leiden sollte — und ich habe 
mein Wort gehalten!"

Darauf eilte das Mädchen weiter, ihre eigene 
Sicherheit suchend.

(F»rtsetzung folgt.)

saltung unserer Industrie und lähmen ihre bisher 
siegreich bewährte Kraft im Wettkampf mit anderen 
Nationen, welche der Arbeitskraft nicht gleiche Er­
schwerung bereiten. 3.) Sie beeinträchtigen die Ent­
wicklung der Handelsihätigkeit unserer Städte, wel­
chen durch ihre geographische Lage die Aufgabe zu­
gefallen ist, zwischen der Landwirthfchaft Deutsch­
lands und den europäischen Binnenländern einerseits 
und dem Weltmarkt andererseits die Vermittelung 
zu übernehmen, und erschweren dadurch nicht nur 
die vorteilhafteste Verwerthung unserer ländlichen 
Erzeugnisse, sondern stellen in Zeiten der Theueruug 
die Regelmäßigkeit der Versorgung der großen Herde 
der Bevölkerung mit den notwendigen Nahrungs­
mitteln in Frage. 4.) Sie hemmen die Entwicklung 
deS Verbrauches in der Richtung aus Verfeinerung 
der Brod- und Vermehrung der Fleischkost uud 
schmälern damit der Landwirthfchaft den heimischen 
Markt gerade für diejenigen Erzeugnisse, auf deren 
reichlicherer Horvorbriugung ihre Zukunft beruht, 
i.) Indem sie so die Städte in ihrer materiellen 

Entwicklung schwer beeinträchtigen und an der Er­
füllung ihrer Kulturaufgabe hindern, schaffen sie 
künstlich einen Gegensatz der Interessen zwischen 
Stadt und Land, welcher durch die Umgestaltungen 
des letzten Menschcnalters überwunden schien und 
zum Heile des ganzen Vaterlandes nie wieder auf- 
leben sollte."

— E i n f ü h r u n g  der Z i v i l e h e  in 
I t a l i e n .  Die italienische Kammer hat den Gesetz­
entwurf über die Zivilehe mit 153 gegen 101 
Stimmen angenommen. Nach den zu dem Gesetz­
entwürfe angenommenen Amendements wird die straf- 
gerichtliche Verfolgung gegen die Zuwiderhandelnden 
eingestellt, sobald die nur kirchlich getrauten Gatten 
die Ehe in die Zivilstandsregister eintragen lassen.

— Wi ed e r e i n f ü h r u n g  der Todes ­
strafe. Das schweizerische Volk genehmigte mit 
186,041 gegen 175,164 Stimmen die Revision der 
Bundesverfassung zur Wiedergestattung der Todes­
strafe.

Lokal-undprovinzial-Ängelegenheite».
Aus der Gemeinderathssitznng.

Laibach, 20. Mai.
Anwesend: Bürgermeister Laschan als Vor­

sitzender, 28 Gemeinderäthe und der Magistrats- 
Kanzleileiter als Protokollsführer.

Der Vorsitzende bestimmt die GRR I  u r c i c 
und Pete r  ca zu Verisicatoren des heutigen Ge- 
meinderaths-Sitzungsprotokolles.

Der Vorsi tzende ergreift das Wort zu fol­
genden Mittheilungen: 1.) Die aus dem Bürger­
meister und drei Gemcinderätheu bestandene Depu­
tation der Landeshauptstadt Laibach hat aus Anlaß 
der silbernen Hochzeit des österreichischen Kaiser­
paares Sr. Majestät dem Kaiser die Glückwunsch« 
und Huldigungsadresse der Stadt Laibach überreicht. 
(Der Vorsitzende theilt die kaiserliche Antwort voll­
inhaltlich mit). 2.) Der Vorsitzende verliest das 
an den Minister des Innern gerichtete kaiserliche 
Handschreiben vom 27. April l. I .  Der Gemeinde- 
rath nimmt diese Mitteilungen stehend zur Kenntnis 
und bringt über Einladung des Bürgermeisters dem 
Kaiser und der Kaiserin ein dreimaliges „Hoch!"
3.) Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des Herrn 
Landespräsidenten R. v. Kallina, worin über die 
patriotischen und loyalen Kundgebungen in der Lan­
deshauptstadt Laibach aus Anlaß der kaiserlichen 
Jubelfeier vollste Anerkennung ausgesprochen wird.
4.) Der Vorsitzende theilt mit, daß er dem Reichs­
kriegsminister die Petition der ©tabtgemeiiide Lai­
bach um Zuweisung einer ständigen comptetteii Gar­
nison überreicht und den Bescheid erhalten hat, daß 
derzeit dieser Petition keine willfahrende Folge ge­
geben werden könne, jedoch das diesfällige Gesuch 
in Vormerkung genommen wurde und im gegebenen 
Falle darauf werde Rücksicht genommen werden.

Hierauf wird zur Erledigung der Tagesordnung 
geschritten.

I. Ber i cht  der Rechtsseet ion:

(Referent GR. Dr. R. v. Ka l t enegger ) .

Der Gemeinderath bestätigt ohne Debatte die 
vorgenommenen Gemeinderaths - Ergänzungswahlen. 
Der Vorsitzende begrüßt den Eintritt der wieder- 
gewählten Gemeinderäthe Horak, Jurcik, Dr. Kees­
bacher, Leskovic, Dr. Suppan, Dr. Suppantschitsch 
und Dr. v. Schrey und jenen der neu gewählten 
Gemeinderäthe Dr. Zarnik, Luckmann und Franz 
R. v. Gariboldi, richtet an die neu gewählten drei 
Gemeinderäthe die Einladung, der Gemeinde mit 
Eifer und Freude sich widmen zu wollen, und erbittet 
sich die Ermächtigung, den ausgetretenen Gemeinde* 
rathSmitgliedem den Dank der Ver,amrnlung schrift­
lich bekannt zu geben. (Letzter Antrag wird an­
genommen.)

II. Die Versammlung schreitet zur Wahl des 
Vizebürgermeisters mittelst Stimmzettel. Als ge­
wählt erscheint mit 18 von 28 Stimmen GR. 
Bürger .  (Bravorufe.) Herr GR. Leopold Bürger 
erklärt, für das ihm gezollte Vertrauen dankend, 
diese Ehrenstelle bereitwilligst anzunehmen. Der 
Vorsi tzende begrüßt mit freundlichen Worten 
seinen Stellvertreter und beantragt, dem gewesenen 
Vizebürgermeister GR. Dr. v. Schrey sei durch Er­
heben von den Sitzen der Dank der Versammlung 
für seine Dienstleistung auszudriickcn. (Geschieht.)

III. Hierauf werden nachfolgend registrierte 
Seet i onswa hlen vorgenoinmen. Gewählt wer­
den in die

1.) Mag is t ra tssect i on:  die GRR. Do- 
berlet, Laßnik, Petricic, Dr. Pfefferet" und Ziegler; 
(Obmann: der Bürgermeister) ;

2.) Persona l -  und Rechtsseet ion:  die 
GRR. Dr. Ahazhizh, Franz R. v. Gariboldi, Dr. 
R. v. Saltenegger (Obmann), Dr. Psefferer, Dr. 
Suppan, Dr. Suppantschitsch und R. v. Zhuber 
(Obmann-Stellvertreter);

3.) Finanzsect ion:  die GRR. Bürger, 
Deschmann, Dreo, Anton R. v. Gariboldi, Leskovic, 
Luckmann, Dr. v. Schrey (Obmann-Stellvertreter), 
Dr. Suppan (Obmann) und Dr. Zarnik;

4.) Bausect i on:  die GRR. Bürger (Ob» 
mann-Stellvertretcr), Doberlet, Dr. Keesbacher, Laß­
nik, Leskovic, Luckmann, Potocnik, Dr. v. Schrey 
und Ziegler (Obmann);

5.) A rmensec t i on :  die GRR. Deschmann, 
Dreo, Gorlie, Horak, Laßnik, Leskovic und Pirker; 
(Obmann: der Bürgermeister);

6.) Po l i ze i sec t i on :  die GRR. Dr. Blei­
weis, Doberlet, Anton R. v. Gariboldi, Franz R. 
v. Gariboldi, Dr. Keesbacher (Obmann), Leskovic, 
Pirker, Dr. Schaffer und v. Zhuber (Obmann-Stell- 
vertreter);

7.) Schul fec t i on:  die GRR. Deschmann, 
Horak, Dr. R. v. Kaltenegger, Dr. Keesbacher, Pirker 
(Obmann), Dr. Schaffer, Dr. Suppan (Obmann- 
Stellvertreter) und v. Zhuber;

8.) T i v o l i c o m i t L :  die GRR. Laßnik, Lnck- 
rnauu, Potocnik, Dr. v. Schrey (Obmann) und 
Ziegler.

IV. Ber ichte der Persona l sec t i on .  

(Referent GR. Dr. Ritter v. Ka l te neg ge r . )

1.) I n  den S t ad t s c hu l r a t h  werden ge­
wählt: die GRR. Dr. Keesbacher und Leskovic.

2.) Als Vertreter der Stadtgemeinde Laibach 
in den k. k. Landesschul ra th für Kram wird 
gewählt Herr Direktor Ferdinand Mahr.

GR. Dr. v. Schrey drückt fein Bedauern 
darüber aus, daß in dem neu gewählten Stadtschul- 
rathe Männer wie Herr Direktor Mahr und Herr 
Schulleiter Belar zu vermissen sein werden. Redner 
stellt den Antrag, den bisherigen Mitgliedern deS 
Stadt- und Bezirksschulrates Laibach sei für die 
hervorragenden ersprießlichen Leistungen der Dank 
des Gemeinderathes im Wege des Bürgermeister­
amtes schriftlich auszudrücken. Der Antrag wird 
angenommen.



3.) Der bisherige provisorisch und unentgeltlich 
dienende Magistrats-Kanzleiprcikticant Friedrich K a­
schier wird zum definitiven unbesoldeten Prakti­
kanten ernannt.

V. Ber i chte  der Bausect i on.
(Referent GR. Ziegler . )

1.) Die Erwerbung, beziehungsweise Abtretung 
eines Terrains zur Herstellung eines Fußweges von 
der Auscistung der Römerstraße in die Triester- 
straße längs derselben bis zum k. k. Tabak-Fabriks- 
gebäude wird als »othwendig erkannt, und zur Be­
streitung der Kosten der bereits geschehenen Weg­
herstellung aus der Stadtkasse ein Betrag von 
109 fl. 60 kr. angewiesen.

2.) Die Erweiterung der städtischen Bade­
anstalt in der Kolesiamühle um 50 Quadratmeter 
und die Vermehrung der Badekabinen von 37 auf 
50 wird genehmigt und der Gesammt-Kostenbetrag 
von 3500 fl. aus der Stadtkasse bewilligt.

3.) Die Straßenerwcitcrnng in der Dampf­
mühlgasse durch Verwendung eines von dem Con- 
svrtium Strzelba zu erwerbenden Ackerantheiles wird 
in der Erwägung, als die krainische Jndnstriegesell- 
schast zu diesem Zwecke einen Betrag von 100 fl. 
spendete, genehmigt und der Kostenbetrag per 132 f l 
(für Grundentfchädigung) aus der Stadtkasse be­
willigt. Der Magistrat wird angewiesen, wegen 
Durchführung der projektierten Straßenverbreiterung 
die weiteren Verhandlungen zu pflegen.

VI. Ber i chte  der Schnl fect ion.

1.) Das Gesuch des slovenischen Turnvereines 
„Sokol" um Gestattung der Benützung der zum 
Oberrealschulgebäude gehörigen Turnhalle wird aus 
Raum- und Unterrichtsrücksichten abweislich erledigt. 
(Referent GR. Dr. v. Ka lte  neg ge r.)

2.) Der evangelischen Schule in Laibach wird 
auch pro 1879 eine Subvention pro 150 fl. aus 
der Stadtkasse bewilligt.

3.) Die Auslagenrechnung des städtischen Orts- 
schulrathes pro 1878 mit 21 fl. 40 kr. wird ge­
nehmigt.

4.) Dem städtischen Unterlehrer Kummer wird 
die erste 10°/0ige Quinquennalznlage zuerkannt. 
(Referent von Punkt 2, 3 uud 4 GR. Pi rker . )

lieber Antrag des GR. Dr. Snppan wird 
die angesetzte Berathung der Berichte der Polizei* 
seetion wegen vorgerückter Zeit bis zur nächsten 
Sitzung vertagt.

GR. Dr. B le iw ei s interpelliert den Vor­
sitzenden wegen der im Armenhanse herrschenden 
Unreinlichkeit; GR. Rega l i  inbetreff der Zins­
erhöhung für die Verkaufsbude« am Kaiser Josefs- 
Platze und GR. Ho rack wegen Räumung der 
seichten Saugkanäle am Rain u. s. w. Die zwei ersten 
Interpellationen werden in der nächsten Sitzung 
beantwortet und bezüglich der dritten und letzten wird 
das städtische Bauamt zur entsprechenden Verfügung 
aufgefordert werden.

Hierauf wird die öffentliche Sitzung geschlossen 
und beginnt die geheime Sitzung.

— ( D e r  Landesausschuß für  K ra i n )  
faßte in seiner am 17. d. abgehaltenen Sitzung 
folgende Beschlüsse: 1.) Auftrag wegen Beseitigung 
des schlechten Zustandes der Lacker Bezirksstraße.
2.) Bewilligung von Geldunterstützungen an bade­
bedürftige Kranke. 3.) Erledigung vom Landes- 
Civilfpitals - Angelegenheiten. 4.) Anweisung von 
Krankheitskosten-Aushilfen. 5.) Flüssigmachung von 
Jrrenhaus-Bauauslagen. 6.) Bewilligung von Re­
munerationen für Aushilfslehrer an Volksschulen.
7.) Bewilligung zur Einhebung einer 25°/0igen 
Gemeinde-Umlage in der Stadt Stein.

— (Gewi t t e r . )  In  der gestrigen zweiten 
Nachmittagsstunde entlud sich über Laibach ein 
schweres Gewitter. Der Blitz fuhr in ein Fuhr­
werk auf der Straße nächst Kuhthal, tödtete das 
Pferd und betäubte den Kutscher; ein zweiter Blitz­
strahl zertrümmerte Schornsteine. „Prinz Methu­

salem" macht mit seinem Couplet auf den „schönen 
Mai" Heuer vollständiges Fiasco.

— ( S t e r  befal l . )  Heute starb in Laibach 
nach kurzem Leiden Herr Schigan,  welcher im 
seinerzeit bestandenen Theatercomite eine lobens- 
werthe, eifrige Thätigkeit entfaltete.

— (Vergnügungsanze iger . )  MayerS 
Elite - Musikkapelle konzertiert heute und morgen 
abends im Glassalon der Casinorestauration.

— ( T e a t r o  Caperta.) Morgen Donners­
tag finden die zwei letzten Vorstellungen im „Teatro 
Caperta" statt, und zwar: die erste um 4 Uhr 
nachmittags, die zweite um 8 Uhr abends, mit ganz 
besonders gewähltem Programme. In  beiden kommt 
ein neuer Apparat, „Der Riesenphotograph", zur 
Aufführung, und Wird das P. T. Publikum ersucht, 
Photographien (Visitsormat) mitzunehmen, und er­
scheinen diese riesengroß aus der Bühne. Freitag 
erfolgt bereits die Abreise des „Teatro Caperta".

— (Erdbeben. )  Nach Bericht der „Klagenf. 
Zeitung" trat am 8. d. vormittags 8 Uhr an der 
kärntner-krainischen Grenze ein, wie es scheint, lokales 
Erdbeben auf. In  dem Bergbaue Belfchiza, an 
dem südlichen Gehänge des Stou gelegen, war die 
Erschütterung derart, als wenn eine sehr große 
Miene abgesprengt worden wäre; die Arbeiter 
fuhren, hievon geängstigt, sofort aus und erfuhren 
über Tags, daß auch da eine starke Erschütterung 
gefühlt wurde, welche kleine Felsstücke deS Gehänges 
zum Kollern brachte. Die Stoßrichtung dürfte von 
Süd nach Nord gewesen sein. Merkwürdig ist es, 
daß dieses Beben in den nicht allzuweit entfernten 
Bergbanen am Reichenberg und in der Vignnska 
nicht bemerkt wurde, während ein Herr in Sava 
um diese Zeit eine leichte Erschütterung verspürt 
haben will.

Ueber Beschäftigung der Kinder.
Bei der Erziehung der Kinder wird ein Haupt­

prinzip sehr oft gänzlich anßeracht gelassen; es ist 
dies die passende Beschäftigung derselben. Die 
wenigsten Kinder sind von Natur träge, sie werden 
es gewöhnlich erst nach und nach, wenn Eltern und 
Erzieher unterlassen haben, den denselben innewoh­
nenden Trieb zur Thätigkeit zu pflegen und in die 
richtige Bahn zu leiten. Man beobachte nur ein­
mal aufmerksam ganz kleine Kinder, und man wird 
über bereit rastlose Thätigkeit erstaunt sein; sie 
arbeite« bei ihrem Spiele ganz tüchtig, und wenn 
irgend etwas ihre Kräfte zu übersteigen scheint, 
scheuen sie keine Anstrengung, sondern versuchen auf 
alle mögliche Weife ihren Zweck zu erreichen. Und 
wie groß ist dann die Freude, wenn sie ihre Be­
strebungen von Erfolg gekrönt sehen! Da wird an 
keine Müdigkeit mehr gedacht, die kleinen Füße und 
Hände werden wieder in Bewegung gesetzt, und frisch 
und munter wird der Versuch gemacht, eine neue 
Schwierigkeit zu überwinden. Werden die Kinder 
nun ganz sich selbst überlassen, so kommt es na­
türlich nur zu oft vor, daß sie ihrem angebornen 
Verlangen noch Thätigkeit auf verkehrtem Wege 
genüge zu leisten suchen und dadurch mancherlei 
Unheil und Schaden anrichtcn. Bei ihnen fehlt es 
ja noch an der nöthigen Urtheilskraft, um die 
Folgen einer Handlung voraussehen zu können. Je 
nach dem individuellen Charakter der Kinder kommt 
am Ende auch noch Freude über den angerichteten 
Schaden hinzu; und was zuerst wegen Mangel an 
Unzurechnungsfähigkeit und kindlicher Unbesonnenheit 
zu entschuldigen war, wird absolut strafbar, weil 
es mit böswilliger Absicht gethan wurde. Werden 
die Kinder älter und waren nie daran gewöhnt 
worden, sich mit etwas Nützlicherem zu beschäftigen, 
so wird es manchmal sehr schwer, ihnen Lust nnd 
Liebe zur Arbeit. einznflößen; sie haben sich aber 
zu sehr an Müssiggang oder zwecklose Tändeleien 
gewöhnt, wenn sie nicht noch aus schlimmere Abwege 
gerathen sind.

Dem Kinde geschieht mithin großes Unrecht, 
wenn man nicht schon beizeiten dafür sorgt, daß 
eg immer auf zweckmäßige Weife beschäftigt ist,

entweder mit leichten, seinem Alter und Kräften 
angemessenen kleinen Dienstleistungen, oder passendem 
Spiel. Der Nachahmungstrieb, der bei Kindern auf 
so entschiedene Weise zutage tritt und dieselben 
veranlaßt, bei den meisten ihrer Spiele die ver­
schiedenen Handlungen und Beschäftigungen der 
Erwachsenen nachzuahmen, kommt der Mutter ganz 
trefflich zuhilfe. Sie kann auch ihren Kindern, und 
besonders recht kleinen nicht leicht eine größere 
Freude machen, als wenn sie dieselben an ihrer 
eigenen Arbeit theilnehmen läßt, so weit daS eben 
angeht.

(Schluß folgt.)

Witterung.
L a i b a c h ,  21. Mai.

Regen seit 9 Uhr morgens anhaltend, sehr schwacher 
SW. Wärme: morgens 7 Uhr +  101°, nachmittag- 
2 Uhr +  12-6" C. (1878 +  13 2»; 1877 +  171» C.) Ba- 
romcter im Steigen, 736 92 Millimeter. Das gestrige 
Tagesmittel der Wärme +  11'3°, um 3-6° unter dem 
Normale; der gestrige Niederschlag 23-50 Millimeter Regen.

Angekommene Fremde
am 20. Mai.

Hitel Stadt Wien. Schweig!, Fischt, Koppel und Gut­
mann, Kflte,, Wien. — Ecker, k. k. Hptm., Bosnien. — 
Onderka, Bergrath, Jdria. — Schmieger, Schönfeld. — 
Schmidt, Kfm., Graz.

Hotel Elefant. Hiickl, Hdlsm., und Rößler, Kfm., Wien.
— Bradjavin, Weinhändler, Agram.

Hotel Europa, v. Hosmann, Militär-Oberintendant, Graz. 
Vaierischer Hof. Schüller, Postmeisterin, Egg. — Krilov, 

Kroazicn. — ßonfarif, Bauunternehmer, Selce. — Sker- 
janz, Hdlsm., Triest. — Batovec, Materija.

Kaiser von Oesterreich. Strunz, Kanzlist, Johannisthal.
Drechsel, Maschinenbauer, Braunau.

Mohren. Verderber, Schuster Josef und Schuster Michael, 
Tschernembl. — Knasliö, Moistrana. — Köber, Sagor.
— Anselm, Ampezzo. — Belle und Belli, St. Veit.

Verstorbene.
D e n  19. Ma i .  Maria SeliSkar, Maurerstochter, 

6 I ,  Karlstädterstraße Nr. 22, Fraisen.
I m  Z i v i l s p i t a l e :

D e n  18. M  a i. Johann Mele, Schieserdeckerlehrling, 
20 I . ,  Pyämie.

D e n  19. M a i. Rudolf Rebolj, Assecnranzbeamter, 
211., Lungentuberkulose.

Gedenktafel
über die am 24. M a i 1879  stattfindenden Li- 

citationen.
3. Feilb., Kompare'sche Real., Mahnische, BG. Wip- 

poch. — 3. Feilb., Novak'sche Real., Famle, BG. Senosetsch.
— 3. Feilb, Gliha'sche Real., St. Marein, BG. Laibach.
— Relic. Oven'scher Real., Schleiniz, BG. Laibach. —
3.Feilb.,Derglin'sche Real., Lanise, BG. Laibach.— 1. Feilb., 
Po^lep'sche Real., Plesivce, BG. Laibach. — 1. Feilb., Ja - 
vornik'sche Real., Kleinaltendorf, BG. Laibach. — 1. Feilb,, 
Okorn'sche Real., Rosenbach, BG. Laibach. — 1. Feilb., 
ZnsterZtt'sche Real., Seedorf, BG. Laibach. — 3. Feilb., 
Poskar'sche Real., Razguri, BG. Wippach. — 3. Feilb-, 
Bole'sche Real., Koke, BG. Adelsberg. -  3. Feilb-, «er» 
gant'sche Real., Seebach, BG. Krainburg. — 3. Feilb., 
Jliaö'sche Real, Gorenjavas, BG. Nassenfnß.

Telegramme.
B e r l i n ,  20. Mai. Reichstag. Forkenbeck 

zeigt schriftlich an, daß er das Präsidium aus 
Gesundheitsrücksichten und wegen des Gegensatzes, 
in welchem er sich zur Majorität des HauseS 
befinde, niederlege. Der Vizepräsident theilt mit, 
daß jeder Versuch, Forkenbeck zur Rücknahme seiner 
Demission zu bewegen, erfolglos blieb. Morgen 
Präsidentenwahl.

P a r i s ,  20. Mai. Kammer. Der Unter- 
richtSminister brachte einen Gesetzentwurf ein über 
die Befähigung zum Elementarunterricht. Der 
Gesetzentwurf hebt die Bestimmung auf, welche 
den Mitgliedern der Congregationen die Ermäch­
tigung zum Elementarunterrichte verlieh. Gam- 
betta verlangt namens des Justizministers die 
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Paul 
de Caffagnacs.

P e t e r s b u r g ,  20.Mai. InPetropawlowSk 
(Sibirien) ist eine Feuersbrunst ausgebrochen; 
mehrere Stadtviertel stehen in Flammen.



Wiener Börse vom 20. Mai,

ÄUeenwine Sinais-

v ap ie r ren te  . . . .  
S i lb e r ren te  . . . .
© o l b r e n t e ...............
H taa tS lose, 1854. .* 1860. .

„ 1860 zu
100 fl.

„ 1864. .

W a r eW are

Munäwttsfer-Essenz und Znknpukoer,
die vorzüglichsten Zahnerhaltnngs- und Reinigungsmittel, 
sind außer im Ordinationslokale an der Hradcckybrücke, 
1. Stock, noch bei den Herren Apothekern M a y r  und 
S  v o b o d a , sodann bei Herrn K a r i n g e r und in 
Bischoflack bei Herr» K o e e l  i zu haben. (145) a 16

Nordwestbahn . . . .  
RlldolsS-Bahn . . . .
S t a a t s b a h n ..............
S ü d b a h n .....................
tliig. Nordostbah» . .

Pfandbriefe.

Bodenlrcditanfta lt
in  G o l d ..................
in  österr. W ähr.  . .

N a t io n a lb a n k ..............
Ungar. BodenIredit-  .

f)r io r itä t» -® H ig .

Elisabethbahn, l .6 m -  
gerd .-N ordb. i. S ilbe r  
F ran z-Josep h -B ah i ,  . 
Galiz.K -Ludwigb.I .E . 
Oest. Nordwest-Bahn 
Siebenbürger  B a h n . 
S ta a t s b a h n ,  1 . 6 m .  . 
S ü d b ah n  ä  8 Perz.

» » . • •

der neuesten Fayon, von den billigsten bis zur feinsten 
Sorte, in

A. J. Fischers Strohhut-N iederlage,
Laibach, Preschernplatz. (249) 3-1•tnnil«ella|lone»-

• B t i g a l i o n t a .

S a l i j i e n .......................
S iebenbürgen  . . . 
Lemeser B a n a t  . . . 
U n g a r n .........................

A nder«  öffenlliA« 

Anteilen.

D o n au -R eg u l . -L o le  . 
Dng. P rämienanlehen 
Wiener ilnlehen . . .

J U t ie n  e .  Ä enB en .

Kreditanstalt s .H .u .B .  
R a t io n a l b a n t ...............

Aetien ». Transport 
VnlerneBmnegen.

M f o l d - B a h n ...............
D o n a u  - Dampfschiff» 
Slisabeth-Westbahn . 
NerdinandS-Nordb. . 
F ra n z .  J o s e p h - B a h n . 
Ä a l i j . Itarl-Ludwigb. 
Lemberg - Czernowitz - 
Llood-Hesellschaft . .

Das anerkannt rairk- 
samste aller D ilter- 

Wässer.

„W irk t sicher in mäßigen Gaben und ohne belästigende Nebenwirknng."
Krankenhaus-Direktor Dr. Lorinser, Wien. — „Bei Magen- und Darmkatarrh, 
Hab. Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hämorrhoiden, Leberleiden und 
Frauenkrankheiten wurden vorzügliche Erfolge erzielt." V. med. Abtheilnng des k. k. 
allgem. Krankenhauses zu Wien und L. D. Herr Prof. Dr. Dräsche. — „Die bereits oft 
erwähnten Vorzüge dieses Wassers haben sich mich bei dessen Anwendung aus den Ab* 
thellungen bewährt." K. k. Garnisousspital Nr. 8 in Laibach den 7. April 1879. Dr. F. 
Haueisen. Oberstabsarzt, Spitalsleiter. — Vorräthig bei P e t e r  L a s s a i k  in 
L a i b a c h  sowie in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. (194 a) 5-2

elegant ausgestattet, stets vor­
räthig bei

Kleinraayr 8  Bamberg,
j)rioal(eft.

Kreditlose . . . . 
RudolsSlose . . .

Devisen.

London ..................

•etdforlen.

D u t a t e n .................
20 F ran cs  . . . . 
100 d. Reichsmark 
S i l b e r ..................

Grüßte JtusroaM 
von 8 pazierstöckren

bei

Carl Karinger. (ie?) 4
Man biete dem Glücke die H and!

400,000 M a rk
Hauptgewinn im günstigsten Falle bietet die aller- 
neueste grosse Geldverlosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantiert ist.

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Pla­
nes ist derart, dass im Laufe von wenigen Monaten 
durch 7 Verlosungen 44,000 tiewlime zur 
sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden 
sich Haupttreffer von eventuell R-M. 400,000, 
speziell aber

1 Gewinn ä M. 250,000, 1 Gew. ä M. 12,000,
1 Gewinn ä M 150,000, 24 Gew. ä M. 10,000,
1 Gewinn ä M. 100,000, 5 Gew. ä M. 8000,
1 Gewinn ä M. 60,000, 54 Gew. ä M. 5000,
1 Gewinn ä M. 50,000, 71 Gew. ä M. 3000,
2 Gewinne ä M. 40,000, 217 Gew.üM. 2000,
2 Gewinne äM. 30,000, 531 Gew.üM. 1000,
5 Gewinne ä M. 25,000, 673 Gew. a M. 500
2 Gewinne ä M. 20,000, 950 Gew. ä M. 30o’
12 Gewinne ä M. 15,000, 24,750 Gew. ä M. 138

Die Gewinne 
garant. d. Staat. 
Erste Ziehung: 
11. u. 12. Juni.

Hauptgewinn
e v .

400,000 Mk.Telegrafischer Kursbericht
am 21. Mai.

Papier-Rente 68 65. — Silber-Rente 69 35. — Gold> 
Rente 80 45. — 1860er Staats-Anlehen 125—. — Bank 
netten 850. — Kreditaetien 266 90. — London 117 50. — 
Silber —. — K. k. Münzdukaten 5’54. — 20-Francs- 
Stücke 9 37. — 100 Reichsmark 57 85.

E inladung zur B e tl ie i l ig u n g  an den

Gewinn-Chancen
der Tom Staate Hamburg garantierten grossen 

Geldlotterie, in welcher Uber

8  M i l l i o n e n  2 0 0 , 0 0 0  M a r k
e l e l i e r  g e w o n n e n  w e r d e n  n i i le m e n .

Die Gewinne dieser vorthellhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemiiss nur 86,000 Lose enthält, sind 
folgende, nämlich:
Der g r r o s s t e  Gewinn ist ev. < 1 0 0 , 0 0 0  M. 

Prämie 250,000 Mark 6 Gew.zu 4000 Mark
1 Gew. zu 150,000 „ 71 „ H «000 „
1 „ * 100,000 „ 217 „ „ 2000 „
1 * .. «0,000 .  2 „ „ 1500 „
1 ,  * 50.000 „ 2 .. 1200 ..
2 „ „ 40,000 „ 531 „ ,. 1000 „
2 „ „ 30,000 „ 673 „ .. 500 „
5 „ „ 25,000 „ 950 „ „ 300 „
2 „ „ 20,000 „ 65 „ „ 200 „

12 „ „ 15,000 „ 100 „ 150 „
1 „ „ 12,000 » 24650 „ 138 „

124 „ „ 10 ,(00  1400 .. ,  124 „
5 „ „ 8000 „ 70 „ „ 100 „
2 „ „ 6000 „ 7300 G. k 94 u. 07 „

54 „ „ 5000 „ 7850 G. ä 40 u. 20 „
und kommen solche in wenigen Monaten in 7 Ab­
theilungen zur M e l i e r e n  Entscheidung.

Die erste Gewinnziehung ist amtlich auf den

11. und 12. J u n i d. J.
I festgestellt, und kostet hierzu

das ganze Originallos nur 3 fl. 40 kr., 
das halbe Originallos nur 1 fl. 70 kr,, 
das viertel Originallos nur — fl. 85 kr.,

I und werden diese vom Staate garantierten Original- 
I Lose (keine verbotenen Promessen) gegen frankierte 
I Einsendung des Betrages selbst nach den entfern­
t e s te n  Gegenden von mir versandt.

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
I seinem Originallose auch den mit dem Staatswappen 
I versehenen Originalplan gratis und nach stattgehabter 
I Ziehung sofort die amtliche Ziehungsliste unauf- 
I gefordert zugesandt. (205) 12—7

Die ÄölilME l i  Yersewlm der Gewi»
I irplrlpp erfolgt von mir direkt an die Interessenten 
I^Glllul prompt und unter strengster Verschwiegenheit. 
I  Jede Bestellung kann man einfach auf eine 

Posteinzahlungskarte machen.
1 M a n  wende sich daher mit den Aufträgen ver­

trauensvoll an

I Samuel liesksdicr sen.,
I  Banquier und WccMscl-€omptoir in Hamburg.

Landschaft!.Thratrr in  Kibach.

Teatro Caperta.
Morgen Donnerstag den 22. Mai I. I .  

zwei große brillante
Die Gewinnziehungen sind planmässig amtlich I 

festgestellt. (188) 1 8 -1 2  I
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser I 

grossen, vom Staate garantierten Geldverlosung I 
kostet
1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3 50,
1 halbes .. 3 „ „ 175,
1 viertel „ „ „ l*/a „ — 90.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsen­
dung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages mit der grüssten Sorgfalt ausgofiihrt, und 
erhält jedermann von uns die mit dom Staatswap­
pen versehenen Original-Lose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Plano gratis beigefügt, und nach jeder 
Ziehung senden wir unseren Interessenten unauf­
gefordert amtliche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets
prompt unter Staatsgarantie und kann durch 
direkte Zusendungen odor auf Verlangen dor Inter­
essenten durch unsere Verbindungen an allen 
grösseren Plätzen Oesterreichs veranlasst werden.

[ • Unsere Collecte war stets vom Glücke begün­
stigt, und hatte sich dieselbe unter vielen anderen 
bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten
Haupttreffer zu erfreuen, die den betreffenden 
Interessenten direkt ausbozahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aut 
I der s o l i d e s t e n  Hinein gegründeten Unter- 
I nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
I mit Bestimmtheit gerechnet werden, und bitten 
I wir daher, um alle Aufträge ausführen zu können,
I uns die Bestellungen baldigst und jedenfalls vor 
I dem 3 1 .  M a l  «I. J .  zukommen zu lassen.

Kaufmann & Simon,
I Bank- und Wcchsclgesehltft in H a m b u r g ,
I Bin- und Verkauf aller Arten Staatsobligationon, 

Eisenbahnactien und Anlehenslose.
I  P« 6 .  W ir danken  h ie rdurch  fftr das uns  se ither  geschenkte 
i V ertrauen, und indem wir  bei Beginn  der  neuen Ver­

losung zur Betheil igung einladen, werden w ir uns auch 
; fernerh in  bestreben, durch s te ts  prompte und reelle
j Bedienung d ie  ro lle  Z ufr iedenheit  un sere r  geehrten
j In te ressen ten  zu er langen. D .  O .

Anfang der ersten um 4 Uhr nachmittags, Anfang 
der zweiten um 8 Uhr abends.

M agre , E le k triz itä t, O p tik . 

Heil. S r- Der üicfcii|)(iofoi}M])fi. 5 8
Das P. T. Publikum wird ersucht, Photo­

graphien (Brustbild, Visitformat) mitzubringen, 
um diese in Riesengroße erscheinen zu lassen. 

gar Alles Nähere die Plakate.

Die Modenwelt
Am Sonnabend den 10. Mai ist Nr. 16 
(vom 12. Mai) ausgegeben worden. — 
Bestellungen auf das laufende Quartal 
werden noch fortwährend von allen 
Buchhandlungen und Postämtern an­
genommen und die bereits erschienenen 
Nummern nachgeliefert.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 
1 Mark 25 Pf. odor 75 kr. ö. W , mit 
Franco-Postvorsendung 1 fl. 5 kr. 

k (244) 3 - 2

Dieser unschätzbare Saft dient als Heilmittel 
für Brust- und Lungenleiden, Bronchial-Ver- 
schleimnng, Husten, Heiserkeit re. Eine große 
Flasche sammt Anweisung kostet 80 kr., eine 
kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot für firnin bei V ictor v. Trnkdczy, 
Apotheker „zum goldenen Einhorn" in Laibach, 
Rathausplatz Nr. 4. (155) 1 5 -1 5

Serlcger: Ott»m»r v a u i » » r , Für die Hebaction verantwortlich: Kranz M ü l l e r .


